
Andreas Missbach, Geschäftsleiter Alliance Sud

Die Schweiz in der Weltwirtschaft – wie weiter?

Wachsen, um Mangel zu 
beheben: Wasser, Nahrung, 
Gesundheit, Energie, Wohnen …

Schrumpfen, um Belastung zu 
reduzieren und Tragfähigkeit zu 
erreichen: Treibhausgase, 
Biodiversitätsverlust, Eintrag 
neuartiger chemischer  
Substanzen, Stickstoff und 
Phosphorbelastung ….



Vier Fragen

• Welche Auswirkungen hat die Rolle der Schweiz in der Weltwirtschaft auf ärmere Länder?

• Mit wem macht die Schweiz ihre Geschäfte?

• Will die Schweiz Regulierungsoase oder Teil Europas sein?

• Nimmt die Schweiz ihre internationale Verantwortung wahr?



Die Schweiz hat negative Auswirkungen auf 
die Erreichung der UNO-Nachhaltigkeitsziele 
in den Ländern des Globalen Südens 
(Negative Spillovers).
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• Fast 40% der Schweizer Gewinnsteuereinnahmen aus 
ausländischer Wertschöpfung

• Steuerverluste der Länder des Globalen Südens durch 
Gewinnverschiebung in die Schweiz mindestens 3,5 
Mia. Fr. (ohne Rohstoffhandel)

• Das ist mehr als 2 Mal so viel, wie die bilaterale 
Entwicklungszusammenarbeit der DEZA

• Rohstoff-Fluch made in Switzerland - Schweizer 
Rohstoffhandelsfirmen: 

• Verurteilungen oder Schuldeingeständnisse 
wegen Korruption in Kongo, Côte d’Ivoire, 
Brasilien, Ecuador, Mexico, Venezuela …

Mit wem macht die Schweiz ihre Geschäfte?



• 25 Oligarchen, die in mindestens einem OECD-Land (ohne 
Ukraine) sanktioniert sind, haben 88 Unternehmen in der 
Schweiz Quelle: Public Eye

• Es gibt 14 multinationale Rohstoffhandelskonzerne in russischem 
Besitz in der Schweiz Quelle SIF

• «Im Januar 2022 (vor Ausbruch des Konflikts in der Ukraine) 
wurden zwischen 50-70% der russischen Erdölexporte durch 
Gesellschaften gehandelt, die auch in der Schweiz tätig sind.» 
Quelle SIF

Regulierungsoase oder Teil Europas?



…. Die Schweiz braucht ein 
«international abgestimmtes 
Gesetz». 
Unternehmen in der Schweiz 
und in der EU müssen «gleich 
lange Spiesse» haben.

Nimmt die Schweiz ihre internationale Verantwortung war?

Der Bundesrat will nur die Zitrone auspressen
• Bis 2028 Rückgang der internationalen

Zusammenarbeit (IZA, früher«Entwicklungshilfe») auf
0,36% BIP, d. h. Hälfte des UNO-Ziels von O,7%

• Aus dem IZA-Budget sollen bis 2028 ca. 1,5 Mia. Fr. 
für die Ukraine verwendet werden.



Die wirtschaftliche Souveränität der Schweiz stösst 
in Zeiten der Polykrise an ihre Grenzen

Die Schweiz könnte sich souverän eine neue Rolle in der Weltwirtschaft geben

Aktive und konstruktive Rolle bei der Erarbeitung der UN Tax Convention 

Rohstoffmarktaufsicht und internationales Rohstoff-Regime 

Gleichziehen mit der internationalen Entwicklung in der Konzernregulierung

Angemessene Mittel für die Internationale Zusammenarbeit und die Klimafinanzierung

Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!


